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Medientext zur freien Verfügung 
 
Consorzio TAT: 
Ein durchschlagender Erfolg am Gotthard-Basistunnel 
 
 
Gut dreieinhalb Jahre nach dem Start in Bodio hat die erste 
Tunnelbohrmaschine (Ost) des Consorzio TAT, welches sich aus den Firmen 
Implenia Bau, CSC, Hochtief, Alpine-Mayreder und Impregilo 
zusammensetzt, nach  13.5 Kilometern Vortrieb den Durchschlag zur 
Multifunktionsstelle in Faido geschafft. Wenn in wenigen Wochen auch die 
zweite Tunnelbohrmaschine (West) dort eintrifft, werden zusammen mit der 
Multifunktionsstelle Faido 38 Tunnelkilometer der insgesamt 60 
Tunnelkilometer des Consorzio TAT ausgebrochen sein.  Anschliessend wird 
das 11 Kilometer lange Teilstück von Faido nach Sedrun mit den beiden  
Tunnelbohrmaschinen in Angriff genommen. 
 
 
Das Consorzio TAT bestehend aus fünf Firmen aus 4 Ländern realisiert im 
Rahmen des NEAT-Baus den 15 Kilometer langen Tunnelabschnitt von Bodio 
nach Faido sowie anschliessend das nochmals gleich lange Teilstück von Faido 
nach Sedrun. 
Gebaut werden im Abschnitt Bodio - Faido jeweils zwei Tunnelröhren à je 15 
Kilometer Länge und einem Durchmesser von je ca. 8.80 Metern.  Der 
Baubeginn erfolgte in Bodio in der Röhre Ost im November 2002 und in der 
Röhre West im Februar 2003. Heute, dreieinhalb Jahre später, besteht Grund 
zur Freude und Genugtuung, kann doch der Durchstich in die noch im Bau 
befindliche Multifunktionsstelle Faido – ein Bauwerk mit über 650'000 
Kubikmeter Sprengausbruch und äusserst intensiven Sicherungsarbeiten - des 
Tunnels Ost gefeiert werden. Der Durchschlag des Tunnels West steht kurz 
bevor. 
 
Beeindruckende Zahlen und Fakten 
Was in dieser Zeit im Tunnel Bodio geleistet wurde, ist mehr als nur 
beeindruckend. Insgesamt 1.9 Mio. Kubikmeter Ausbruchmaterial wurden 
ausgefräst und abtransportiert. Für die Felssicherung und das Innengewölbe 
wurden bisher 400'000 Kubikmeter Beton eingebracht, sowie nahezu  6’400 
Tonnen Stahl und mehr als  3’500 Tonnen Armierungsnetze,  600'000 Meter 
Felsanker gesetzt und an die 100'000 Meter Rohre verlegt. Die 
durchschnittliche Tagesleistung beim Vortrieb betrug pro Tunnelbohrmaschine 
rund 13 Meter, die maximale Tagesleistung lag bei 38 Metern. 
 
Eine besondere Herausforderung für die Tunnelbauer stellt neben den langen 
Transportdistanzen die logistische Betreuung der bis zu sieben Teilbaustellen 
dar, welche von einer zentralen Leitstelle in Bodio gesteuert wird. So zum 
Beispiel die Versorgung der Tunnels mit gekühlter Frischluft, um den 
Arbeitenden optimale Arbeitsbedingungen bei max. 28° (Innentemperatur 
infolge Felsabstrahlung 40°) bieten zu können. Aufwändig gestaltet sich auch 
Strom- und Wasserversorgung. Für den Material- und Personentransport 
stehen nicht weniger als 30 Züge mit 250 Wagen im Einsatz. 
 
1000 Mitarbeiter Tag und Nacht im Einsatz 
Obwohl beim heutigen Tunnelbau mit modernsten Geräten und Maschinen 
gearbeitet wird, kommt dem Menschen, das heisst den Mitarbeitern auf allen 
Stufen eine tragende Rolle zu. Ohne ihre Fähigkeiten, Fertigkeiten und vor 
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allem auch Einsatzbereitschaft liesse sich ein solch monumentales 
Jahrhundert-Bauwerk nicht realisieren. Ihnen gilt denn auch ein herzliches 
Dankeschön und “Glück Auf“ für die grossartige Leistung. Zur Zeit stehen beim 
Consorzio TAT 1000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus über zehn Nationen 
im Einsatz, davon 650 in Bodio und 350 in Faido. Für Sie sind zwei kleine 
„Dörfer“ mit insgesamt 450 Einzelzimmern inklusive Kantinen und 
Aufenthaltsräumen errichtet worden. Gearbeitet wird in drei Schichten à je 8 
Stunden, sieben Tage die Woche, 320 Tage im Jahr. 
 
Während der nahezu viereinhalb jährigen Installations- und Bauzeit konnten 
leider trotz enger Zusammenarbeit mit dem Bauherren, der SUVA, den lokalen 
Rettungsdiensten sowie gezielten Schulungen Unfälle nicht verhindert werden. 
Drei Mineure verloren dabei ihr Leben. Ihnen gedenken wir heute ganz 
besonders.  
 
 
Schwierige geologische Verhältnisse führten zu Verzögerungen 
Der Durchbruch der beiden Tunnel zwischen Bodio und Faido wäre eigentlich 
17 Monate früher, also für den April 2005 eingeplant gewesen. Die Gründe für 
diese Verzögerung sind vielschichtig. Neben gewissen Anlaufschwierigkeiten 
bereiteten den Tunnelbauern insbesondere die schwierigen geologischen 
Verhältnisse Probleme. So mussten nicht vorhersehbare Störzonen 
durchfahren werden, immense Gebirgsdrücke führten zu einer Verklemmung 
des Schildes der Tunnelbohrmaschinen, was nicht nur eine zeitliche 
Verzögerung nach sich zog, sondern auch auf einer Länge von insgesamt 800 
Metern eine noch ausstehende aufwändige Überfirstung nötig macht. Aber auch 
zum Teil heftige Bergschläge verursachten massive Materialniederbrüche. Dass 
solche Unwägbarkeiten auch Mehrkosten verursachen, liegt auf der Hand.  
 
Herausforderungen der Zukunft 
Bevor der neue Tunnelabschnitt Faido – Sedrun in Angriff genommen 
werden kann, gilt es, zahlreiche Vorbereitungsmassnahmen zu treffen. So 
werden die beiden Tunnelbohrmaschinen einem umfassenden Umbau mit  
Erweiterung des Bohrkopfes auf 9.40 Meter und einer gründlichen Revision 
unterzogen. Gleichzeitig muss ein Teil des Tunnels Bodio vor dem Einbau 
des Innengewölbes auf eine Strecke von über 800 Meter um ca. 30 cm 
überfirstet, (mit den Sicherungsmassnamen  bedeutet dies ca. 50 cm), das 
heisst, den durch Konvergenzen eingedrückten Tunnelquerschnitt wieder 
vergrössert werden . Dabei kann mit einer Tagesleistung von ca. 1 – 2 
Metern gerechnet werden. 
 
Nach dem Durchschreiten der Multifunktionsstelle Faido mit den beiden 
Tunnelbohrmaschinen, sowie dem Umbau und Revisionen,  soll ab Juni 
2007 mit dem Anfräsen in Richtung Sedrun begonnen werden. Falls alles 
nach Plan läuft und die Multifunktionsstelle nach Programm fertig gestellt 
ist, sollten die beiden Maschinen ca. 2. Hälfte 2010 in Sedrun eintreffen. 
Dafür werden sich das Consorzio TAT und alle Mitarbeitenden im 
Bewusstsein, einen Meilenstein in der Schweizer Verkehrsgeschichte zu 
realisieren, mit voller Kraft einsetzen. 
  


